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war mir auch von jeher zweifelhaft, daher ich sie auch in

dem VI. Bde. meiner N. B., Seite 34, nur mit einem Frage-
zeichen citirte. Hier niuss ich wiederholt erwähnen, dass

die Lucifuga, von welcher ich bei Lactucae im VI. Bde.,

S. 34, sprach, damals noch nicht die ächte, sondern das

Weib von ümbratica war, welches ich, wie gesagt, für Lu-
cifuga hielt.

So kann nur nach und nach durch eigenes Forschen
die Wahrheit gefunden werden. Die ganze Verwirrung zwi-

schen diesen 4 Arten entstand, abgesehen von den Fehlern,

welche Esper, Treitschke und Hübner, ja ich selbst,
gemacht habe, vorzugsweise dadurch, dass sich ein Autor
auf den andern berief und blindlings glaubte und nachschrieb,

ohne selbst zu prüfen, während hier eigenes Forschen,

eigene Zucht und eigene Erziehung der Arten den sichersten

und geradesten Weg gezeigt haben würden, den man jedoch
desshalb verschmähte, weil man es nicht der Mühe werth
hielt, diesen gemeinen Arten Mühe und Zeit durch ihr Ein-

sammeln zu opfern.

Vielleicht, dass ich in meiner beabsichtigten Ergänzung
zur Fallerkunde diese 4 Arten nochmals in allen Ständen in

Abbildung und Beschreibung in einem eigenen Heft liefere.

Elodes Carolinae n. sp.

Beschrieben von II. Tfi«elia|ieck. ; Hauptmann, Auditor in Gratz.

Niger, nitidus, supra fulvopilosus, elytris subtiliter

punctalis, antennarum 4 arliculis basalibus, thorace,

scutello, ore pedibusque pallide fulvis. Long, i^ 'in-

Nach den in Redtenbachcrs Fauna austriaca (ed. II. pag.

517) angegebnen Merkmalen gehört das Thier unzweifelhaft

zur Gattung Elodes Lalr. (Cyphon Payk.)

Kopf glänzend schwarz, Mundtheile, die ersten 3 Fühler-

glieder und der grössere Thcil ilcs vierten von der Basis ab

rothgelb. Das zweite und dritte Glied zusammen sind kaum
ein Viertel so lang als das vierte, dessen Spitze bräunliche

Färbung annimmt, die; übrigen (JlitMhir sind braun. Halsschild

halttkreisförmig, rothgelb, ebenso behaart, schwach punktirt.

Schildchen dreieckig, rdthgelb. Flügeldecken viermal so lang

als das Halsscliild, an der Spitze einzeln abgerundet, die Nalh
nimmt gegen das Ende einen vertieften Verlauf. Auf der

glänzend schwarzen, feinpunktirten Grundfarbe stehen kurze
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feine Härchen, meist von heller Farbe. Die Unterseite ist,

mit Ausnahme der rothgelben Basis des Prothorax, glänzend

schwarz, sehr fein punktirt. Beine rothgelb.

Im Monat Mai bei Gratz von jungen Buchentrieben ge-

klopft, sehr flüchtig.

Ein neuer Cryptocephalus der europäischen Fauna
beschrieben von Anton Dolirn.

Cryptocephalus Suffriani n. sp.

Cr. flavo-griseus, punctatus, pilosus; tarsis, antennis

apice capiteque nigris, hoc flavo-maculato; thorace

maculis 2, elytris punctis qualtuor (2,2) interdum

longitudinaliter confluentibus nigris. —
(5 pectore abdomineque nigris, hoc late excavato,

ad basim impressionis lamina bidentata inslructo.

$ subtus nigro-varia, pygidio apice flavescente,

abdominis segmento ultimo fovea profunda ovata

impresso.

Long. 372—472 mill.; lat. 172—2 mill.

Diese Art gehört in die Cte Rotte der in Suffrian's
Monographie abgehandelten Arten und hat die meiste Ver-

wandtschaft mit Cr. coloratus, nigritarsis und halophi-
lus, unterscheidet sich jedoch von ihnen durch zarteren Bau.

Kopf schwarz, zwischen den Augen mit einer deutlichen

Längsfurche, die vor einer, auf der Mitte befindlichen, brei-

teren Grube unterbrochen ist, fein punktirt und glänzend

mit nach unten gekämmten silberweissen Härchen; jederseits

oberhalb des Auges ein dreieckiger gelber Fleck und ein

andrer länglicher an dem Innenrande etwas oberhalb der Füh-

lerwurzel; ein dritter ferner in der Mitte des Vorderrandes,

welcher mit dem breiten gelben Ouerstreifen des Kopfschildes

zusammenfliesst. Die Seitenfelder des letzteren sind ebenfalls

gelb. Fühler nicht lang, die 3 ersten Glieder hellbraungelb,

glänzend, das dritte schon etwas in's Schwärzliche spielend,

die übrigen matt schwarz , verdickt und an der Spitze mit

braunen Härchen besetzt. Das Halsschild gegen den Kopf zu

ziemlich stark gesenkt, gewölbt, der Vorderrand von vorn

gesehen mehr oval als kreisrund, der Seitenrand von der

Mitte bis zu den Hinterecken fast grade, bei dem Männchen
sehr sanft ausgebuchtet, das vordere Stück leicht gerundet; die

Hinterecken bei dem VV'eibchen breit abgesetzt und platt, bei

dem Männchen viel weniger vorstehend; der Hinterrand jeder-


